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Weilheim. Am dritten Advents-
sonntag, 15. Dezember, spielt der 
Evangelische Posaunenchor Weil-
heim um 17 Uhr wieder ein Jah-
reskonzert in der Weilheimer Pe-
terskirche. Unter der Leitung von 
Jan Buck wird dabei die Weih-
nachtsgeschichte auf überra-
schende und manchmal auch wit-
zige Weise musikalisch nachemp-
funden. Zum Programm der Mu-
sikerinnen und Musiker des 
Posaunenchors zählen unter an-
derem Werke von Bach, Beethoven 
und Veil. Der Eintritt ist frei, um 
Spenden zugunsten der Jugend-
arbeit des Posaunenchors wird 
gebeten. � pm

Jahreskonzert des Weilheimer Posaunenchors
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Owen. In Owen ist der neue Natur-
kindergarten am Montagnachmit-
tag feierlich eröffnet worden. Drei 
Erzieherinnen werden dort künf-
tig 20 Kinder betreuen und mit ih-
nen die Natur erkunden. Als Rück-
zugsraum dient eine Schutzhütte, 
die von der Zimmerei Rebmann 
aus Owen gebaut worden ist. Qua-
si mit Bestandteil des neuen päda-
gogischen Konzepts ist Therapie-
hund „Peach“, der der neuen Na-
turkindi-Leiterin gehört und dem 
Verena Grötzinger ein selbstge-
nähtes Regenmäntelchen verspro-
chen hat, das zwischen den Jahren 
entstehen soll. Die Bürgermeiste-
rin ist stolz auf den neuen Naturk-
indi, dessen Entstehung durch eine 
Spende der Adolf-Leuze-Stiftung 
erheblich erleichtert worden ist. 
Deshalb ist die Kita auch nach ih-
rem Stifter benannt. � Antje Dörr

Owener Naturkindergarten feierlich eröffnet
Pädagogik Am Rand der Streuobstwiesen kann ab jetzt nach Herzenslust im Freien gespielt und gelernt werden.

Der Naturkindergarten in Owen grenzt an die Streuobstwiesen an. Wärmen kann man sich in der Schutzhütte – und am Feuer. � Fotos: Dörr

Verwirrung um Luxemburger Firma
Industriebrache Lenningen schließt Vertrag ab: Die Kosten der Planung zur Qartiersentwicklung auf dem Areal der 
ehemaligen Papierfabrik Scheufelen in Oberlenningen übernimmt die Firma BBR Project. �Von Iris Häfner

F
ür Irritation im Lenninger 
Gemeinderat hat der Ver-
trag über die Übernahme 
der Planungskosten zur 

Entwicklung des Scheufelen-Are-
als gesorgt. „Wer ist die Firma BBR 
Project in Luxemburg? Ich dach-
te immer, die Firma DLE wäre Ei-
gentümerin der Fläche. Einige Sa-
chen kommen mir dubios vor – die 
DLE ist im Grund also gar nichts“, 
wunderte sich Karl Boßler. Mit 
dieser Feststellung war er nicht al-
lein. Kurt Hiller sagte: „Dass eine 
Luxemburger Firma das Gelän-
de besitzt, ist mir auch neu. Der 
Name taucht zum ersten Mal auf.“

Die Firma BBR Project beab-
sichtigt, das Gebiet der ehema-
ligen  Papierfabrik in Oberlen-
ningen auf der Grundlage des 
vom Gemeinderat beschlossenen 
städtebaulichen Entwurfs zu ent-
wickeln. Die Verwaltung konnte 
mit der BBR Project vereinbaren, 
dass sie sämtliche Kosten der Pla-
nung – also Bebauungs- und Flä-
chennutzungsplan einschließlich 
aller Gutachten, Fachleistungen 
und Rechtsberatungskosten – zu 
tragen hat. Dazu zählen auch die 
Kosten für ein mögliches erfor-
derliches „Zielabweichungsver-
fahren“. Das ist nicht unwesent-
lich für die direkten Anlieger 
des Areals, denn dabei handelt 
es sich um eine Handhabung für 
Einzelfälle, die bei der Planauf-
stellung nicht erkennbar waren. 
„Es geht darum, eine vernünf-
tige Abgrenzung zu haben“, er-
klärte Bürgermeister Michael 
Schlecht. So können verzwickte 
Ecken sinnvoll ausgeformt wer-
den. „Die Eigentümer der Privat-
grundstücke müssen sich nicht 
an den Kosten beteiligen. Wenn 
das Probleme bereiten sollte, 
können wir den Bebauungsplan 
ändern“, so der Schultes. 

„Konkret bedeutet dieser Ver-
trag: Die Gemeinde wird von den 
Planungskosten entbunden“, er-
klärte Michael Schlecht. Ziel 
ist eine Bebauung und eine Flä-

chenentwicklung. Aus diesem 
Vertrag würden sich keine Ver-
pflichtungen der Gemeinde zum 
Erlass eines bestimmten Bebau-
ungsplans ergeben. „Wenn wir 
nicht zusammenkommen, kom-
men wir nicht zusammen. Die 
Planungshoheit bleibt bei der Ge-
meinde“, sagte Michael Schlecht 
klipp und klar.

Die Erschließung dagegen wer-
de ein schwierigeres Thema sein. 
„Da geht es darum, wo sich die Ge-
meinde verantwortlich fühlt und 
verpflichtet ist“, erklärte er. In die-
sem späteren Vertrag werde zu re-
geln sein, welche Maßnahmen der 
Erschließung und der Infrastruk-
tur erforderlich sind und wer die 
Kosten dafür zu tragen hat. „Wie 

geht es mit der Kläranlage weiter, 
wenn die Kapazität erhöht werden 
muss? Wer trägt die Folgekosten 

für Kinderbetreuungsplätze? Das 
alles muss dann geklärt werden, 
beispielsweise auch die Renaturie-

rung der Lauter. Die muss die Ge-
meinde aufgrund EU-Gesetz be-
zahlen“, zählte er auf. 

Auf dem Gelände der ehemaligen  Papierfabrik Scheufelen soll in Oberlenningen ein neues Viertel entstehen. � Foto: Carsten Riedl

Verflechtungen der verschiedenen Firmen

„Aus dem Hut �gezaubert 
wurde die Firma BBR 
Project nicht. Die Firma 
war beziehungsweise ist 
Käuferin der Scheufelen-
Flächen im Jahr 2022“, 
erklärt Lenningens Bürger-
meister Michael Schlecht 
auf Nachfrage. Er geht 
davon aus, dass sich die 
von Karl Boßler aufgeführte 
Irritation auf die angefügte 

Gemeinderats-Vorlage be-
zogen hat. Dort steht, dass 
der neue Eigentümer plant, 
das Areal zu entwickeln. 
Gleichzeitig steht dort nur 
der Name der DLE. „Das 
wurde dann nie weiter the-
matisiert beziehungsweise 
konkretisiert und hat, so die 
Erkenntnis, dazu geführt, 
dass die DLE als das mit 
der Entwicklung des Areals 

beauftragte Unternehmen 
auch als Eigentümer ange-
nommen wurde“, führt Mi-
chael Schlecht aus. Dieses 
„Nicht-Aufklären“ sei dann 
wohl ein Versäumnis der 
Verwaltung.

Die DLE Landbanking 
�(DLE Group AG), deren 
„Tochter“ die DLE Land 
Development GmbH (Pro-

jektentwicklung Scheufe
len) ist, ist auch die 
einzige Gesellschafterin 
der BBR Project – die eine 
Beteiligungsgesellschaft 
ist. „Das heißt: Grundstück-
seigentümerin und Projekt-
entwicklungsgesellschaft 
sind über ihrer beider 
,Mutter‘ verflochten“, ver-
deutlicht Michael Schlecht 
die Verbindung. � ih

Pleitetechnologie 
Elektromobilität
Zu den Artikeln „Autokrise: 
Zulieferer Bosch will 5500 Stellen 
streichen“ vom 23. November, 
„Autobauer: Kahlschlag in Köln“ 
vom 21. November und „Kurzarbeit 
bei Autobauer“ vom 14. November

Der Autozulieferer Bosch will 
5500 Stellen streichen. Der 
Grund dafür: „Die Nachfrage 
nach Teilen für die E-Autos sei 
gering, auch Zukunftstechnologi-
en wie Fahrassistenzsysteme und 
Lösungen zum automatisierten 
Fahren würden nicht so nachge-
fragt wie prognostiziert“, so lau-
tet die Begründung von Bosch. 
Dasselbe Bild bei Ford. Dort fal-
len in Deutschland 2900 Ar-
beitsplätze weg. Hauptgrund für 
den Arbeitsplatzabbau sind die 
„deutlich niedriger als erwarte-
te Nachfrage nach Elektrofahr-
zeugen“.

Auch andere Autobauer wer-
den ihre Elektroautos nicht los, 
wie etwa Audi. Das Unterneh-
men schließt deshalb die Fab-
rik in Brüssel, die nur Elektro-
autos produziert, etwa den Elekt-
ro-SUV Q8 e-tron. 3000 Beschäf-
tigte verlieren ihre Arbeit. Aber 
nicht nur in Deutschland und Eu-
ropa erweisen sich die Elektroau-
tos als Pleitetechnologie. Dassel-
be gilt für die USA, wo Ford mit 
der Produktion von Elektroautos 
einen operativen Verlust von 1,2 
Milliarden Dollar machte.

Bei Autos mit Verbrennungs-
motoren verbuchte Ford einen 
Gewinn vor Zinsen und Steuern 
von 1,6 Milliarden Dollar. Das 
Absurde: Wenn die europäischen 
Autobauer nicht genügend Elek-
troautos verkaufen, müssen sie 
ab 2025 Strafzahlungen leisten, 
etwa 15 Milliarden aktuell. Des-
halb ist es zwingend, dass die EU 
das Automotorverbrennerver-
bot, das seinerzeit von den Grü-
nen und der SPD gemeinsam mit 
Regierungschefs wie Pedro San-
chez und Emanuel Macron und 
der EU-Kommission in der EU 
durchgesetzt worden ist, wieder 
aufhebt.
Peter Schuster, Notzingen

Leserbrief

Die Hilfsorganisation Eufomeda� 
hat zum zweiten Mal die Aktion „Weih-
nachtskartons für die Ukraine“ ge-
startet. Die Helfer sammelten wieder 
gefüllte Schuhkartons mit Schreibwa-
ren, Hygieneartikeln und Süßigkeiten, 
die dann Anfang Januar in die Ukraine 
gefahren und persönlich an die Kinder 
verteilt werden. Bis zum 24. Dezember 
können die Päckchen im Lindenweg 5 
in Erkenbrechtsweiler abgegeben wer-
den. Weitere Infos gibt es auf www.
eufo-meda.com. Die Pakete gehen an 
Waisenkinder und an Kinder in sehr 
ärmlichen Verhältnissen.

WEIHNACHTSKARTONS �FÜR DIE UKRAINE
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Die Redaktion des Teckbo-
ten nimmt eine sachliche Le-
serzuschrift, die sich auf eine 
Veröffentlichung in unserer 
Zeitung bezieht, gerne ent-
gegen. Leider können wir nur 
einen Teil der Zuschriften ver-
öffentlichen. Die Redaktion 
kann ohne Rücksprache mit 
der Autorin oder dem Autor 
Kürzungen am Text vorneh-
men. Leserbriefe sind auf eine 
maximale Länge von 1900 
Zeichen beschränkt. Anony-
me Briefe werden nicht ver-
öffentlicht – bitte geben Sie 
Ihre vollständige Anschrift 
und Telefonnummer an. Le-
serbriefe können auch auf der 
Internetseite unserer Zeitung 
veröffentlicht werden.
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